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Brandfälle und Unfälle verursacht durch 

Starkstromanlagen. 

(Schluß.) 
Nach diesen Erläuterungen allgemeiner Natur, die zum 

bessern Verständnis des Nachfolgenden dienen mögen, nun 
zurück zu der bereits weiter ooen erwähnten „Anleitung für 
die Feuerwehren" — und zu den speziellen Gefahren 
dieser Starkstromleitungen. 

Nach der erstern werden die sämtlichen Leiiungen in 
zwei Hauptkategorien von Leitungsarten einqeteilt, näm- 
lich in: 

Starkstrom- und S ch w ach it r o m l e i tu n g e n. ş 
Starkstromleitungen sind alte diejenigen Lei- 

tungen, ohne Rücksicht aus du Höbe dir Spannungen, welche 
den Elektrizitätswerken für tm Uebertragung elektrischer 
Energie, sei es für Beleuchtung, Krastabgabe, elektrochemische 
Zwecke, zum Betriebe elektrischer Rabnen usw., dienen. 

Schwachstromleitungen sind diejenigen Leitun- 
gen, welche für den Betrieb des Telegraphen, des Telephons, 
oon Signal- und Läutwerken usw. dienen. 

Tie Starkstromleitungen zeriallen je naa) der 
Höhe ver Spannungen in zwei Grupven von Leitungsarien, 
nämlich in' 

Leitungen unter 1000 Volt, genannt Starkstrom- 
Niederspannungsleilungen, und 

Leitungen über 1000 Volt, genannt Starkstrom- 
Hochspannungsleitungen. 

Tie Hochspannungsleitungen sind dadurch 
gekennzeichnet, daß deren Tragkonstruktioneu, wie Holz- 
stangen, Eisenmasten, Zementmasten usw., in einer Höhe von 
ca. '2 in über Boden ourch rore Ringe gezeichnet sind. 
Ta nach dem weiter oven Gesagten Spannungen über 1000 
Volt als säst ausnahmslos tödlich bezeichnet w-roen müssten, 
so ist es von größter uno fundamentalster Wichiigleu, sich 
einzuprägen, oaß jede direkte oder aucy nur iàcette Be- 
rührung derjenigen Leitungen, deren Tragkonstrukt.onen 
durch rote Ringe bezeichnet sind, mit größter Lebensgefahr 
verbunden ist. Uno zwar besteht diele Gefahr nicht etwa —■* 
wie irrtümlicherweise sehr oit angenommen wird — nur bei 
gleichzeitiger Berührung von zwei Trähten, sonoern praktisch 
in gleich hohem Maße auch bei Berührung nur eines 
einzigen Trahtes. Es ist daher mit direkter Lebensgefahr 
verbunden, einen zu Boden hängenden Trabt zu verühren: 
auch ist zu bemerken, daß ein gerissener Traht stets nach 
beiden Seiten hin gefährlich ist. Nicht genug kann vor dem 
Aufheben eines am Boden liegenden Trahtes gewarnt 
werden. In diesem Falle ist die Möglichkeit nicht ausge- 
schlossen, daß bei gutem Kontakt zwischen dem gerissenen 
Drahte uno der Erde eine Berührung des Trahtes — so- 
lange derselbe auf dem Booen liegt — faß vollständig ge- 
fahrlos ist, während im Moment des Aufhebens, der 
Traht den Boden verläßt, der betreffende Mensch sofort 
durch den Strom getötet wird. Es rührt dies davon her, 
daß während des Aufliegens des Trahtes auf der Erde die 
Stromverluste des andern Poles von der Erde direkt in 
den Trabt und von da zur Maschine zuruck können, während 
im Momente des Aufhebens dieser Strom nicht mehr direkt, 
sondern nur noch durch den betreffenden Men- 

schen zum Traht und von diesem zur Maschine zurück- 
kehren kann. Bei dieser Gelegenheit sei auch noch darauf 
hingewiesen, daß isolierte Leitungen im Freien, sowie 
die gewöhnliche Isolation von Hochspannungsleitungen in 
Jnnenräumen, gegen elektrische Schläge reinen Schutz bieten. 

- In gleicher Weise, wie ein? direkte Berührung, ist aber 
auch jede indirekte Berührung von .Hochspannungsleitungen 
unbedingt lebensgefährlich, selbst dann, wenn die Verbin- 
dung zwischen Mensch und Leitung durch einen schlechten 
Leiter vermittelt wird. So, ist z. B. die Berührung einer 
Hochspannungsleitung vermittels eines Merallhelmes, einer 
Leiter, eines Stahlrohres, einer Schlauchleitung, einer Holz- 
stange oder eines Wasserstrahles usw. lebensgefährlich und 
in den meisten Fällen tödlich. Was speziell das Bespritzen 
von Leitungen anvelangt, so ist mir wohl oelännt, daß 
wiederholt behauvtet worden ist, daß das Bespritzen von 
hochgespannten Lettvngen selbst aus ganz geringe Entfer- 
nungen vollständig ungefährlich sei. Ich möchte nun keines- 
wegs behaupten, daß dies unter gewissen Um- 
ständen nicht der Fall sein könne: ich erachte es aber 
als unverantwortlich, eine solche Behauptung als allgemein 
gültige Regel aufzustellen; denn es stnd aus der Praxis 
gegemeils Fälle bekannt, wo Feuerwehrleute durch das Be- 
spritzen von Leitungen auf größere Distanzen ourch den 
Strom zu Booen geschlagen worden sind. Tie Frage, ob 
in jedem einzelnen Falle eine Gefahr bestehe oder nicht, kann 
sehr oft zum voraus selbst von erfahrenen und tüchtigen 
Fachleuten nicht beantwortet werden, geschweige denn von 
Laien. Tie Größe der Gefahr hängt von der Leitungssäbig- 
keit des Wassers, dem Stanoorte des Spritzenden und vielen 
anderen Faktoren ab. Ta einmal nachgewiesenermaßen unter 
gewissen Bedingungen eine Gefahr besteht, so halte ich dafür, 
daß es nicht Aufgabe der Feuerwehrleute sei — gewöhnlich 
ganz unnötigerweise —, als Versuchskaninchen zu 
dienen. Kein Zweifel besteht wohl, daß das Spritzen mit 
Jauche unter allen Umsränden als höchst lebensgefährlich 
gelten muß. Nicht genug kann auch ganz besonders vor der 
Berührung der Hochspannungsleitungen durch eisenoeschla- 
gene Leitern, speziell der mechanischen Leitern, gewarnt 
werden Turch die eisernen Beschläge wird im Falle der Be- 
rührung der Strom direkt durch das sehr gur leitende Elfen 
zur Erde geleitet; in dipsem Falle ist jede Berührung des 
Eisens gleichbedeutend mit oer direkten , Berührung des 
Trahtes selbst und daher wohl meist tödlich. Aeußerst ex- 
poniert ist auch der Wendrobrführer im Falle einer Be- 
rührung des Leuungsdrahtes vermittels oes Meiall Helmes, 
während er andererseits mit Händen oder Füßen die zur 
Erde führenden Eisenbeschläge verührt. In diesem Falle 
acht der Strom durch den Metallhelm und den Körper zum 
Eisenbeschlage in den Boden, und der sichere Tod tü die 
Folge. Außerdem oesteht die große Gefahr, daß durch -ine 
Leiter usw. an der Leitung ein Kurzschluß verursacht wird, 
der einerseits ern Abbrennen und Hernniersallen -er Drähte, 
andererseits dem Kraftwerke unberechenbaren Schaden ver- 
ursachen kann. Vor dem Berühren von Hochspannungs- 
leitunaen ourch Feuerwehrleitern kann daher sowohl tm 
Interesse der Feuerwehr selbst, als der Elektrizitätswerke, gar 
nicht genug gewarn. werden. 

Tie Niederspannungsleitungen (bis 1000 
Volt) sind äußerlich durch kein- Bezeichnung kenntlich ge- 
,nackt und können daher von Laien meist kaum von den 
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Schwachstromdrähten unterschieden werden. In den Häusern 
sind indessen für Beleuchtungsinstallationen nur Spannun- 
gen bis 2 x 250 Volt zulässig und sind daher Leitungsnetze 
mit Spannungen von 500 1000 Volt verhältnismäßig 
seltener. Tiefe letzteren Spannungen finoen Haupt,schlich 
Verwendung für den Betrieb der elektrischen Tramwavs uno 
kleinerer elektrischer Bahnen, und sind diele Leitungen durch 
die besondere Montage der Fahcdräbte leickr erkenntlich -L>o- 
fern deren Traglonstruktioncn nicht durch rote Ringe als 
Hochspannungsleiiungen gekennzeichnet sind, können deren 
Spannungen als zu 500—1000 Volt angenommen werden. 
Wenn auch diese Spannungen nicht ganz so gefährlich sind 
wie Hochspannungsleitilngen, so "mpsehle ich doch, die Ge- 
fahren derselben den letzcern gleich zu achten und jede direkte 
uno indirekte Berührung als rebensgesährlich zu betrachlen 
Tie Statistik zwingt zu dieser Auffassung, da doch eine große 
Zahl der Unfälle durch diese Spannungen einen tödlichen 
Verlauf nimmt. Von den verbleibenden Niederspannungs- 
leitungen von 100—500 Volt sind solche von 100—250 Voll 
wobt weitaus mehr verbreitet, als o ejenigcn von 250 bis 
500 Volt. Tiese letztern können füglich noch zu den gefähr- 
lichen Leilungen gezählt werden, während die allgemein 
gebräuchlichenHansleicungen von 100 250 Volt normaler- 
weise als wenig gefährlich angenommen werden dür en. 
Immerhin kommen selbst bei diesen Spannungen jährlich 
ca. 6—10 smwerere Unfälle vor, worunter jeweils einige 
Todesfälle. Tiefe letzteren treten indessen nur unter ab- 
normalen Verhältnissen ein. z. B. in Brauereien, chemi- 
schen Fabriken usw., wo etwa Arbeiter, aus sehr gut tuten- 
dem Boden stehend mit feuchten oder säurigen Händen blanke 
Leirungsteile berühren In trockenen Räumen mit Holz- 
boden darf die Sicherheit dieser gebräuchlichsten Spannungen 
von 100—250 Volt füglich als eine voWommene angenommen 
werden, da einerieils die Isolation der crockenen Holzboden 
und andererseits die Jsolanon der Drähte für diese Lwan- 
nungen eine vollkommen genügende ist. Immerhin kann 
man auch in diesen Räumen starke, unrer Umständen g jähr- 
liche elektrische Schläge dann erhalten, wenn unvorsichUger- 
weise gleichzeirig blanke Teile zweier Leitungen ver- 
schiedener Polaruät berührt werden. Tie Gefahr ist grotzer 
in allen denjenigen Räumen, welche nicht mit Holzböden 
versehen sind, also z. B. in Küchen, Keltern, Stallungen, 
Brauereien, chemischen Fabriken usw. usw., wo Stern, Ze- 
ment, Enböolith usw. usw. als Bodenbelag dienen. In diesen 
Räumen ist größere Vorsicht immer sehr angezeigt und ist 
die größere Gefahr mir ein Grund, daß in denselben bessere 
Installationsmalerianen zur Verwendung gelangen müssen. 
Noch größer ist die Gefahr dieser 100 bis 250 völligen 
Leitungen in Form der blanken Freileitungen, wie sie 
überall in Ortschaften mit Licht- und Krastverterlungsnetzen 
zu und über den Häusern monnert sind. Sind Todesfälle 
als direkie Folge der Berührung mit solchen Leitungen auch 
äußerst selten, so besteht doch stets di- Gefahr, daß Leute, 
welche auf einem Dache, einer Leiter, einem Gerüst" usw: 
stehen, bei Berührung mit der Leitung -inen Schlag eryalren, 
infolgedessen erschrecken, das Gleichgewicht verlieren uns 
abstürzen. In diesem Falle kann so ein an uno für sich 
ungefährlicher Schlag indirekt doch sehr schwere Folgen 
nach sich ziehen. 

Während Gewittern mpsrehlt es sich, wegen der 
Gefahr momentan auftretender Ueberspannungen an den In- 
stallationen keine Arbeit irgendwelcher ^Ari vorzunehmen, 
also insbesondere keine Lampen oder Sickerungen auszu-. 
wechseln ooer Schalter zu bedienen. Das Licht las'- man 
ruhig brennen, Motoren und andere Apparate schalte man, 
wenn möglich, aus. Tas Telephon benütze man unter lernen 
Umständen. Beim Ersetzen defekter Sicherungen oder Lam- 
Pen nach dem Gewitter beachte man, daß ma>- sich für elftere 
Arbeit stets durch een trockenes Brett, Stuhl usw. von d-w 
Erde dotiert: ^Glühlampen sollen nicht unter Strom uno 
so eingeschrauvt werden, daß die Lamoe nur am Glas und 
in keinem Falle am stromführenden Meiallgewcnoe gehalten 

Xte Sch wachste Umleitungen sind als solche voll- 
ständig gefahrlos; üe können jedoch ausnahmsweise bei Ge- 
wittern. starken L>chneefällen, Siurm usw. gefährlich werden, 
indem sie infolge Bruches mir Starkstromleitungen m Kon- 
takt kommen uno in diesen: Falle die gleichen Gefahren wie 
diese bieten. Ich empfehle daher ganz eindringlich, in keinem 
Falle gerissene Trähie aufzuheben, gleichviel welcher Art ie 
seien. In diesem Falle stelle man eine Wache bei dem Drahte 
auf. um auf die Gefahr desselben aufmerksam zu machen 
and Unglücksfälle zu verhüten; dann benachrichtige man das 
Werk oder die Televhor nerwalrung. Ist ein Unfall passiert 
und der Verunglücken ist noch im Bereiche der Leitung, so 

! stelle man wieder eine Wache auf, benachrichtige das Werk, 
> um den Strom abstellen zu lassen, wenn es sich uw Hoch- 
spannung handelt, uno benachrichtige den Arzt. Kommt 
nur Niederspannung ht Betracht, so suche man das Opfer von 
der Leitung zu trennen, indem man seck — durch trockene- 
Holz, Kleidungsstücke usw. — vom Boden isoliert und das 
üvser durch Ansassen an den Kleidern von der Leitung 
zu trennen sucht. Gleichzeitig sind oas Werk und der, Arzt 
wfort zu benachrichtigen. In jedem Falle ist an dem Opfer, 
sofern es bewußtlos ist, so ralch als möglich und mindestens 
iy2 Stunden lang die künstliche Atmung energisch vorzn- 
nehmen. 

Zum Schlüsse der Betrachtungen über die Unfaugefayr 
gestatien Sie mir einige Bemerkungen zu machen über die 

i Erfahrungen, die ich beim Feuerwehroienste zu machen Ge- 
legenheit palte und die ich kurz resümiere wie folgt: 

1. Tie Gefahren der Starkstromleitungen werden von der 
Feuerwehr im allgemeinen entschieden viel zu wenig 
resepktrerr In Ihrem Interesse empfehle ich Ihnen 
dringend, dic großen Gefahren dieser Leerungen 
mehr zu berücksichtigen. 

2. Tie elektrische Ableitung soll ganz genau mit dem Tracö 
der Leitungen und den Ausschaltestellen vertraut fern. 
Letztere soll sie auch hauptsächlich bei Nacht mit voll- 
kommener Sicherheit bedienen können. Tas Offizier- 
korps soll wenigstens mit dem Traco der Hochspannungs- 
leitungen bekannt..gemacht werden 

3. Bei Uebungen sowohl als bei Branosällen beaufsichtige 
die elektrische Abteilung speziell auşmerksamst alle Ma- 
nipulationen der Leitern. 

4. Es empfiehlt sich sehr, jedrs Jahr bei Beginn der 
Uebungen .oenigstens die Offiziere und Wendrcchrführer, 
wenn möglich auch die übrige Mannschaft kurz mit den 
Gefahren des Starkstroms veriraut zu machen. 

5. Mn Rücksicht auf die große Gefahr, der die Wend- 
rohrführer bei Koniakt mit Leilungcn durch den Metall- 
helm ausgesetzt sind, empfiehlt sich deren Ersatz durch 
Lederhelme mir Gummiraupe ohne irgendwelche Metall- 

6. GuU^Beleuchtungsmittel speziell Azetnlenäflek- 
roren — erleichtern die Orientierung w't Rücksicht au; 
die Lage der Siarkstromleitungen -ehr und leisten neben- 
bei auch für den übrigen Löschdienst ausgezeichnete 
Dienste. Deren Anschaffung ist daher sehr zu emp- 
fehlen. 

II. Brandgefahr. 

So sehr die Unfallgefahr der Starkstrom- und besonders 
ver Hochspannungsleitungen rückhaltlos anerkanni werden 
muß so gering darf im allgemeinen die Brandgefahr der- 
-elben geschätzt werden, sofern wenigstens die Jnstallat'vn 
oer Lutungen eine vorschriftsgemäße ist. Wenn auch die 
Frage der Möglichkeit eines Brandausbruches durch Seark- 
sirom bejaht werden muß, so darf doch mit ebenso großer 

j Offenheit gesagt werden, daß diese Möglichkeit eine äußerst 
geringe ist' Wenn heutzutage zwar irgendwo ein Brand aus- 
brichst dessen Ursache nicht gleich mit Sicherheit ermittelt 
werden kann, so ist es eine beliebte Wendung der Zeit'rngen, 
zu schreiben: „Brandursache vermurlich Kurzschluß". Dauer 
baden die betreffenden Einsender vom Wesen eines Kurz- 
schlusses wohl meist gar keinen oder doch nur einen höchst 
manaelhaften Begriff. Mit welcher Oberflächlichkeit solche 
Meldungen in die .eUungen geschrieben werden, geht dar- 
aus hervor, daß „Kurzschluß" als Brandursacke schon oft 
angegeben worden ist rn Fällen, wo überhauvt kerne Lei- 
tungen fick vorfanden, ooe> wenn iolche vorhanden waren, 
dieselben zur Zeit des Brandausbruches nachgewiesener- 
maßen stromlos waren! 

Aus das Wesen des Kurzschlusses weroen wer werter 
unten zurückkommen. Vorher wollen wir prüfen, wie über- 
haupt ein Brandausbruch durch Starkstrom entstehen lunn. 
Tie eine Grundursache liegt in dem Umstand daß seder 
elektrische Leiter, gleechgülrig aus welchem Material der- 
selbe besteht, dem ourchgehcnom Strome einen gewissen, 
wenn auch noch so geringen Widerstand entgegensetzt. Zur 
Ueberwiudung dieses Widerstandes ist eine gewisse Gnergi" 
erforderlich, und diese Energi" eben ist^es, welche sich n 
Form von Wärme äußert. Wächst der Strom zu hoch an, 
io kann diese Wärrnemenge so groß werden, daß der Trant 
zum Glühen gebracht wird und schmilzt. (Auf diesem Gesetze 
beruht die Konstruktion der Glühlampe, welche nichts anderes 
ist als ein durch Strom überlasteter Kohlen- resp. Metall- 
faden. Ter so zum Glühen gebrachte Faoen liefert das ge- 
wünschte Licht.) In diesem Zustande ist der Draht narünech 
feuergefährlich indem er die ihn umgebende ^solatrons- 
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schichr uni» eventuell andere benachbarte, brennoare Gegen- 
stände iii Brand versetzt Eine solche unzulässige und ganz 
uvnormale Belastung trut z. ein, wenn infolge eines 
MonragefehlerZ oder aus irgendeinem anderen Grunde ein 
Kurzschluß enrstekt, den wir am besten als eine plötz- 
liche, fast widerstandslose Verbindung zweier 
Leiter verschiedener Polarität definieren 
können. 

In diesem Falle gehl >ast aller Strom der liefernden 
Stromquelle monienran durch die Kurzschlußstelle, do er hier 
fast keinen Widerstand findet, während alle Stromverbraucher, 
wie Glühlampen, Bogenlampen, Mororen usw., oem Strome 
einen größeren Widerstand entgegensetzen. Wären in diesem 
Falle keine Schutzapparare vorhanden, so wäre in den meisten 
Fällen nebst anderen schweren Störungen an der Anlage ein 
Brandausbruch wohl fast unvermeidlich. 

Gerade diesen an und für sich großen Uebelstand, daß 
vom Strom überlastete Leitungen glühend werden und schließ- 
lich durchbrennen, hat die Tecynik sich in sinniger Weise zu- 
nutze gemacht, indem sie gerade auf dieser Tatsache und auf 
dieser Erkenntnis ansbauend ein Schutzsystem konstruiert 
hat, von dem man heute füglich behaupren darf, daß es 
für die Feuersichecheft der elektrischen Anlagen, soweit unzu- 
lässige Belastungen durch Strom in Frage kommen, einen 
fast vollkommenen Schutz gewährt. Es sind dies die soge- 
nannten „S i ch e r u n g e n", im Volksmunde meist „Blei--, 
Sicherungen" genannt. Tiefe sind so konstruiert, daß sie 
einen Strom, sobald er einen festgesetzten Wert erreicht hat, 
unterbrechen. Tie Unterbrechung findet in der Weise statt, 
daß der überlastete Sicherungsdraht schmilzt und an dessen 
Stelle eine nichtleitende Luftschicht tritt, welche den Strom 
nicht mehr fortzulerien vermag. Tie Unterbrechung findet 
bei Verwendung richtiger Sicheruugssnsteme selbst bei „Kurz- 
schlüssen", bei denen momentan sehr große Stromstärken 
autrfeten, mrt voller Sicherheit und ohne Feuererscheinung 
statt. Tie Feuersicherheit der elektrischen Anlagen ist daher 
in höchstem Grade davon adyängrg, daß eine richtig kon- 
struierte und richtig dimensionierte Sicherung am richtigen 
Orte in die Leitung eingebaut sei. Es ist bemühend, gestehen 
zu müssen, daß leider heute noch ob aus Unkenntnis oder 
Gewifsenlofigkeit, bleibe dahingestellt — ganz unzuverlässiges 
Sicherungsmaterial auf den Markt gebracht wird; wird dann 
solches Material noch durck unkundiges Personal montierl, 
so kann selbstredend von der Feuersicherheit solcher An- 
lagen keine Rede mehr sein. Es ro daher gewiß zu verstehen 
und nickt zuletzt im Jnreresse der Abonnenten, wenn die 
Werke darauf 1 ringen, die elektrischen Installationen selbst 
auszusühren oder nur durch solche Firmen ausführen zu 
lassen, welche für eine wirklich sichere Jnsrallacron volle Ga- 
ranrie gewähren. Nicht genug kann davor gewarnt werden, 
bei Störungen etwa diese Sickerungen durch Drähte, Bleche 
uiw. zu ersetzen. Durch solche Manipulanonen wird der 
Zweck einer Sicherung vollständig illusorisch gemachl, 
und die Jnstallatron ist gegen Feuersgefabr ungeschtitzt. 

Erne zweite Möglichkeit erues Branvausbruches durch 
Starkstrom liegt in dem Umstande, daß der elektrische Funken 
oder Lichtbogen — wie wir einen zwischen zwei Leitern 
stehenbleibenoen Funken nennen — eine außerordentlich 
hohe Temperatur besitzt, so daß brennbare Gegenstände in 
der Nähe eines solchen rasch in Brand gesetzt werd"n. Solche 
Lichtbogen können entstehen bei unsachgemäßer Verlegung 
der Leitungen und bei Verwendung vorschriftswidrigen 
Materials, hauptsächlich von Sicherungsmodellen, weiche bei 
großen Ueberlastungen den Strom nicht sicher und nicht 
ohne starke Funkenbildung zu unrerbrecken vermögen. Es 
kann daher der Verwendung nur bester Sicherungen — und 
solche sind zur Genüge vorhanden — nicht genug Aufmerk- 
samkeit geschenkt werden. 

Eine dritte, wenn auch weitaus seltenere Möglichkeit 
einer Entzündung durch Starkstrom ist dann vorhanden, 
wenn aus irgendeiner Ursache Hochspannung oder bei Ge- 
wittern starke armosvhärische Entladungen in die Haus- 
leitungen eindringen. Wenn auch für beide Fälle auf den 
Verteilungsleitungen Schutzapparate vorgeschrieben sind, so 
muß doch zugestanoen werden, daß trotzdem in abnormen 
Fällen durch diese „Ueberspannungen" Brandausbrüche ver- 
anlaßt werden können. 

In den verhältnismäßig wenigen Fällen, wo der elek- 
trische Strom nachgewiesenermaßen als „Brandstifter" er- 
mittelt worden ist, konnte nackgewiesen werden, oaß mangel- 
,uftes und vorschriftswidriges Material und ebenso solche 

Arberr fast ausschließlich dte Ursache waren. Es würde zu 
weit führen, alle diese Fehler und Mängel einzeln des nähern 
zu erörtern; im nachstehenden mögen summarisch die häu- 
figsten Ursachen angeführt werden: 

Schlechte Kontakte, verdrillte Schalterleuungen, Jso- 
lationsfehler, vorschriftswidrige Kreuzungen mit Gas-, 
Wasser-, Telephon- und Sonnerieleitungen, ungeseyützte 
Bodendurchführungen und Leitungen auf Heuböden, unzu- 
lässige Dekorationen aus Papier, Seide usw., direkt an Glüh- 
lampen oder in direkter Nähe derselben lSchaufenster); be. 
Bogenlampen ist es meist ein ungenügender Schutz gegen 
herausfallende, glühende Kohlenteilchen und die Moniage 
von Ersatzwioerständen in direkter Nähe leicht brennbarer 
Gegenstände. Indirekt ist der elektrische Strom schon 
zum Brandstifter geworden, indem elektrische Bügeleisen 
längere Zerr unbenützt unter Strom in der Nähe brenn- 
barer Stoffe belassen wurden. Man möge daher nie unter- 
lassen, den Strom soşort auszuschalten, sobald das Eisen 
nicht mehr benü,t wird. 

Es ist für Feuerwehrleute von größter Wichtigkeit, zu 
wissen, daß unter Strom stehende, brennende Objekte einer- 
seits wegen der damit veroundenen Unfallgesahr nicht mit 
Wasser gelöscht werden dürfen, andererseits wegen der 
Lerkungssähigkeit des Wassers mit letzterem nicht gelöscht 
werden können. In diesem Falle muß, wenn immer 
möglich, die betreffende Leirung stromlos gemacht werden, 
andernfalls muß versucht werden, das Feuer durch Sand 
und deigleicken zu ersticken. 

Im übrigen darf der Wahrheil gemäß und ovne jede 
Uebertreibung gesagt werden, daß gerade dre elektrische Be- 
leuchtung in Bezug auf Feuersicherheit jeder andern künst- 
lichen Beleuchtungsart, wie Gas, Petrol, Kerzen, Azetylen 
usw. usw. weitaus überlegen ist. 

Damit bin ich am Ende meiner'Ausführungen angelangt. 
Ich habe eingangs gesagt, daß alles Menschlicke auf d eser 
Erde unvollkommen ser, und fühle dasselbe in hohem Maße 
von dem, was ich Ihnen soeben vorgetragen have Ich habe 
aus ehrlicher Ueverzeugung nach Maßgabe meiner Kennt- 
nisse und Erfahrungen gesprochen, und wenn das Gesagte 
dazu dient, daß meine lieben Herren Feuerwehrkameraden 
die Unsallgefahren oer Starkstrom-, besonders Hockspannungs- 
leirungen, in Zukunst wesentlich höher schätzen und dem- 
gemäß fick verhalten - - wenn Sie andererseits in der Folge 
den Zeitungsmeldungen über Brandausbrüche infolge von 
„Kurzschluß" bedeutend skeptischer gegenüberstehen und 
wenn Sie zum Schlüsse neben den Gefahren uno Män ein 
oer Stratsttomleitungen nicht all die segensreichen Wir- 
kungen dieser großartigen und geheimnisvollen Kraft ver 
gefsen, dann dürfren meine Worte doch nicht ganz umsonst 
gewesen sein. 

Feuemehr-Vcrbano oer Nheinpromnz. 

Kreisfeuerwehr-Werband des Kreises Kempen (Fkhtd). 
* Kaldenkirchen. Ter diesjährige 1. ordentlicke Feuer- 

wehrtag des am 27. Mai 1911 gegründeren Kreis-Feuer- 
wehr-Berbanoes des Kreises Kempen (Rbe'n), verbunden 
mit dem 1. Kreis-Verbandsfeste, wird abgehalten am Sonn- 
tag, 27. August, in oer Stadt Kempen (Rhein). Der Ge- 
sckäfts-ÄuSschuß des Kreis-Feuerwehr Verbandes des Kreises 
Kempen, i. A. Peters, Verbandsvoriitzender und Bürger- 
meister, ladet zu dieser Tagung alle Wehren des Kreisver- 
bandes ein. In dem Einladungssckreiben heißt es u. a.: 
„Nachdem es dem tatkräftigen Eingreifen der Kgl. Staats- 
regierung und deren Nachgeordneten Behörden zu verdanken 
ist, daß" endlich dem Wesen oer freiwilligen Feuerwehren 
die wünschenswerte Unterstützung und Achtung gezollt wird, 
und nachdem durch die energische Förderung unserer Inter- 
essen seiiens der Kreisverwaltung so viele Wehren unseres 
Kreises die staatliche Anerkennung erhalten baben, stehen 
wir jetzt an der Wiege des jugendlichen Kreis-Feuerwehr- 
Berbandes des Kreises Kemven, der seine Taufe am 27 Aug. 
1911 erhalten soll. Wie zu jedem einigermaßen bedeutungs- 
vollen Familienereignisse freudiger Art die Glieder dies;i 
Familie gerne zu ernster Beratung und frohem Feste sick 
versammeln, so ist es Pflicht auch jeder, dem Kreiswrbanoe 
angehörigen Wehr, zum Kreisfeuerwehrtage zu erscheinen, 
zumal wer uns diese Pflicht durch die Satzungen freiwillig 
auferlegt haben (§ 9 c der Satzung). 

Von den Gegenständen der Tagesordnung des Kreis- 
feuerwehrrages seren erwähnt: Bespreckung über die Be- 
schlüsse des Vorstandes des ProvinzialverbandeS und des 
Provinzial-Feuerwehrtages. Antrag der freiwilligen Feuer- 
wehr Kempen: „Ter 1. Kreisfeuerwehrtaq des Kreises Kem- 
pen (Rh.) wolle beschließen, bei der Kreisbehörde zu be- 
anrragen, daß die Nachbarlöschhilfe baldigst geregelt werde, 
und zwar unabhängig von den politisch gkogravbiscken Ge- 
mcindegrenzen durch Bildung von Feuerlöschbezirken". An- 
trag der freiwilligen Feuerwehr Keinpen (Rh.l: „Ter 
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1. Kreisfeuerwehriag des Kreises Kempen Rh.) wolle be- 
stimmen, bafj eine Statistik zu führen ist. als deren Unter- 
lage jährlich am 1. Oktober von allen im Kreise vorhandenen 
Wehren eine Nachweisung eingezogen weroen toll, die die 
für die einzelnen Wehren maßgevenden Verhältnis!? ent- 
hält." Antrag der freiwilligen Feuerwehr Kaldenkireven 
(Rh.): „Ter 1. Kreisfeuerwehriag des Kreises Kemven (Rh.l 
wolle gemäß § 13 sud 8 oer Satzungen beschließen, den 
2. ordentlichen Kreisfeuerweyrtag und das nächste Kreis- 
fenerwehrfest im Jahre 1912 :n Kaldenkirchen abzuyalten." 
Vortrag des Oberbrandineisters, Bürgermeisters S a u v a - 
geot-Amern St. Georg: „Ter Dienst der freiwilligen j 
Feuerwehren." Vortrag des Ober-Ingenieurs Heini'ch 
oom Rheinisch Westfalischen Elektrizitätswerk: „Schutzmaß- 
regeln gegen die Gefahren, welche bei einem Brande durch die 
elektrischen Hochspannungen entstehen können und Hilfe- 
leistung in diesen Gefahren." 

Am Samstag abends 8 Uhr erfolgt Uebergabe des 
neu errichteten Steigerturms an die städttiche Feuerwehr 
Kemven. Dem Kreisfeuerwehrtage, welcher am Sonntag- 
vormiltog 10 Uhr im Gasthofe Herriger veginnt, schließt 
sich ebendort mittags 1 Uhr gemeinsames Essen an. Nach- 
mittags 31/2 Uhr erfolgt der Zug zum Uebungsplatz. Um 
41/2 Uhr ist Schauübung der städtischen Feuerwehr Kempen l 
auf dem städtischen Sport- und Turnplätze am allen Hülser- 
weg, Sturmangriffe werden die Uebung beenden. Um 5h» ş 
Uhr erfolgt Rückzug zum Markt und dort Barade vor dem 
Rathause. Konzerte und ein Ball sollen den Tag beschließen. 

* * * 

Kreiskeuerwekrrag oes Kreisfeuerwehr-Wervandes 

für den Kreis Sieg. 

* Sicgburg. Ter 2. ordentliche Kreisfeuerwehriag des 
Krers-Feuerwehr Verbandes für den Kreis Sieg und das 
2. Verbandsfesi, verbunden mit dem 25 jährigen Stiftungs- 
feste der freiw. Feuerwehr Eitorf, wurde in dem schönen 
Kurorie Eitorf Nizza wird es schmeichelnd genannt - 
avgebalten. Ter Verband zählt 20 Wehren .uir 951 aktiven 
Wehrleuten. Ter Feuerwehrtac war von 48 Abgeordneten 
beschickt Geleitet wurden die Verhandlungen von dem Vor- 
sitzenden, Branddirektor Richarz Siegvurg, zugleich Aus 
schußmrtglied des Rhein. Provinzialverbandes. Einleitend be- 
grüßte er die Erschienenen, insbesondere den Landrat des 
Kreises, Kgl. Kammerherru Freiyerrn v. Talwigk, den 
Kreisbrandmeister, Kreissekretar Sonnenourg, sowie du er- 
schienenen Bürgermeister, und brachte dann ein Hoch auf 
Se. Maj. den Kaiser aus. Nachdem der Landrar für die Ein- > 
ladung gedankt und seiner großen Sympathie für die freiw. 
Feuerwehren Ausdruck gegeben, der Bürgermeister von Ei- 
torf seinen Willkommengruß entooten, wurde in die Tages- 
ordnung eingetreien. Erster Punkt: Geschäftsbericht 
erstattet vom Vorsitzenden. Nach demselben ist der Verband 
im verflossenen Jahre um 7 Wehren gewachsen, feine Mir- 
gliederzahl von 781 auf 951 gestiegen. Drei Vorstands- 
sitzungen wurden gehalten, die sich mit dem inneren Aus- 
bau des Verbandes beschäftigten Außer dem Königs. $ and 
rat und dem Bürgermeister von Siegbnrg wurden 14 Wehr- 
kameraden mit dem von Sr. Majestät gestifteten Er-nnerungs- 
zeichen dekoriert. Der Kassenbericht wies einen Kanenbestand 
von 299,70 M. für den Verband uno einen solchen von 
34,35 M. für die Sterbeunterstützungskasfe aus. Dem 
Kassierer, Rektor Jonas-Siegburg, wurde unter dem 
Tanke der Versammlung Entlastung erteilt. Darauf gab 
der Vorsitzende einen umfangreichen Bericht über die Be- 
schlüsse uno Verhandlungen des Pronrnzial-Feuer^ 
wehrtages in Trier, wofür ihm reicher Beifall gespendet 
wurde. Ter Uebunqs : und Festausschuß wurde gewahlr und 
als Ort des nächsten Kreisfeuerwehrtages Konigswrnter be- 
stimmt. Als Jahresbeitrag für 1912 wurden 25 Pfg. pro 
Wehrmann festgesetzt und oeschlosien, diesen Betrag zugleich 
mit dem des Provinzialverbanoes — pro Wehrmann 35 Pfg. 
— also zusammen 60 Pfg. pro Wehrmann, im Monat 
Januar 1912 an den Kassierer einzusendeu. Um d-m Teil- 
nchmern an den Norstandssitzungen einen kleiner Zuschuß 
zu den Reisekosten gewähren zu können, etwa 5 M., wurde 
beschlossen, eine Eingabe an den Kreisiag um Bewilligung 
von 300 M. als jährliche Zuwendung zu richten. Den 
Schluß bildete ein Vortrag des Schrift- und Kassen- 
sührers: „Tas Feuerlöschwesen einst und jetzt, unter be- 
sonderer Berücksichtigung der freiwilligen Feuerwehren". 
Trotz der Gluthitze folgten die Anwesenden mit großem In- 
teresse den Verhandlungen. Sämtliche Beschlüsse erfolgten 
absolut einmütig. Nachdem noch die Wehr Ealoauen and 
Fabrikwehr Gauhe ausgenommen waren, schloß der Vor- 

sitzende den so schön verlaufenen Fcuerwehrtag. Ein vor- 
zügliches Mittagsmahl vereinigte sämtliche Teilnehmer. Tas 
Hotel Prrnz Karl legte mit seiner Küche uno seine... guien 
Tropfen alle Ehre ein. Mittlerweile waren nahezu 600 Wchr- 
leute des Verbandes, sowie etwa 100 aus dem Nachbarkreise 
Walobröl, eingetroffen und hatten bereits aus vem Uebungs- 
platze Aufstellung genommen. Nachdem der Männergemng- 
verein von der Tribüne das Lied „Grüß Gotr" sehr schön 
vorgetragen, hielt der Branddirektor Richarz eine kernige 
Ansprache an die Wehrleute und forderte zu einem Hoch auf 
den Protektor des Feuerlöschwesens. Kaiser Wilhelm II., 
auf. Brausend hallte dasselbe über den weiten Platz. Tie 
Eitorfer Wehr zeigte dann durch ihre Schulüoungen und den 
Stvrmangrlff aus ein großes Gebäude, daß sie unter der 
Leitung ihres Brandmeisters Schmolz wacker gearbeitet 
hatte und das von der Kritik gespendete Lob voll verdiente. 
An die Uebung schloß sich der Festzug uno der Parademarsch. 
Letzterer zeigte ein erfreuliches Bild and gab Zeugnis von 
dem militärischen Geiste des ganten Verbandes. 

Und nun begann für die Wehrleute das Vergnügen. 
Die Eitorfer Bürgerschaft hatte in großartiger Weise ge- 
schmückt und zeigte sich in liebenswürdigster Weise; der 
nötige Durst war auch vorhanden denn — es war sehr 
heiß! Bei Konzert und Tanz flössen die Stunden schnell 
dahin. Ter 2. Kreisfeuerwehriag und das 2 Kreisfest der 
freiwilligen Feuerwehren des Siegkreises haben einen in 
allen Teilen guten Verlauf genommen und den Teilnehmern 
Mut und neue Begeisterung verliehen, unentwegt weiter- 
zuarbeiten: „Gort zur Ehr', dem Nächsten zur Wehr!" 

Westfalischer Feuerwehr-Verband. 

Kreisfeuerwelir-Beriiandstag ZSarendorf. 
* Warendorf. Der Kreis Feuerwehr-Verband hielt am 

Sonntag. 30. Juli, auf dem Bürger-L>chützenhnfe seinen 
zweiten Verbandstag ab in Verbindung mit dem 30 Stif- 
tungsfeste der Warendorser Wehr. °me Veranstaltungen 
wurden am Samstag abend mit einem musikaltschen Zapfen- 
streich durch verschiedene Straßen der Stadt schön und 
wirkungsvoll eingeleitet. Im Anschlüsse daran vergammelten 
sich die Mitglieder der Warendorser Wehr im Lokale der 
Frau Witwe Cordes zu einer Eröftnungsseier. Ter Vor- 
sitzende, Herr Stadtbaumeister Branddirektor R e ck m a n n, 
varf einen Rückblick auf die Gründung der Warendorser 
Wehr vor 30 Jahren und schilderte dre Entwicklung der 
Wehr in den 30 Jahren ihres Bestehens. Weiter gedachte 
der Redner der Kameraden, die der Wehr bereits 30 Jahre 
angehört haben. Es sind dies die Kameraden: Fr. Ha>.en- 
k am v, H. Gesse, Fr. Burgholz, Georg Dütting, 
Aug Ruff, Karl Re ermann, Heinr. Babel, Heinr. 
Thomas, Heinr. W i l b e r d i n g sen., Salomon Leff- 
mann, Heinr. Pomberg, Heinr. Möllers, Joseph 
.Zurbonlen, Bernhard Kr 00s, Heinr Avenstrodt. 
Herr Staotbaumeister Beckmann wromeie ihnen ein kräftiges 
Hoch. Uruer gemeinschaftlich gesungenen Lieden und schönen 
musikalischen Darbietungen der Feuen.'ehrkapelle leitete die 
Feier den Verbandstag und das 30. Stiftungsfest der Waren- 
dorfer Wehr würdig ein Sonntag morgen nach 11 Uhr 
wurde die Löschgeräteausstellung eröffnet. Dieselbe wo sehr 
lehrreich und sühne eine Reihe von praktischen Geräte n 
and A u s r ü st u n g s g e q e n st ä n d e n vor. Es hatten aus- 
gestellt: Henkel Bielefeld, Mever-Hagen Uniformen, 
Ausrüstungsgegenstänoe usw., Vereinigte Feue:wehrgeräte- 
Fabriken Spritze, Schlanchwagen, Leitern. Viele Beachtung 
fand besonders ein von der Firma Siemens u. Halske 
ausgestellter elektrischer Feuermelder, der verschieoentlich 
cn Tätigkeit gesetzt wurde und dabei einen weithin dröhnenden 

| Lärm verursacht". Ter Vorstand des Kreisseucrwehrverbandes 
hielt Sonntaamorgen eine Sitzung ab, in welcher die 
Statuten des 'Kreisverbandes beraten und mit ei. cgen un- 
wesentlichen Abänderungen angenommen wurde». Dem Vor- 
stand des Kreisverbanoes sollen die Vorsitzenden oer ein- 
zelnen Wehren bilden. Tie Wehr Beelen wurde neu in 
den Verband ausgenommen. Sämtliche Wehren des Kreises 
mit Ausnahme derjenigen von Ostenfelde sind nunmeyr dem 

^ Verbände veigetreien. Nack 1 Uhr rückten allmählich die 
auswärtigen Wehren ch die Stadt. An den einzelnen Toren 
waren schöne Emvfangsbögen mit Willkommsgrüßen errichtet. 
An dem Verbandslaae nahmen teil die Wehren Beelen, 
Einen, Everswinkel, Freckenhorst, Fücktorf, Greffen, Harse- 
winkel, Marienfeld, Milte, Ostenfelüe, sowie Abordnungen 
der Telgter und der Ahlener Wehr. Gegen halb 2 Nyr 
nahmen sämtliche Wehren aus dem Marktplatz Parade- 
ausstelluna. Herr Bürgermeister Ewringmann, Herr 
Beigeordneter Becker und der Vorstand der Wahrenoorfer 
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Wehr scyrttlen unter den Klängen des Präsentiermarsches ļ 
btj Front ab. Sodann hieß Herr Bürgermeister Ew ring- 
mann in einer Ansprache an die answärngen Mehrer 
willkommen, der Hoffnung Ausdruck gebend, daß sie reiche 
Anregung ans den Veranstaltungen zum Nutzen des Feuer-I 
löschwesens in unserem Kreise schöpsen möchten. Weiter 
begründete der Redner ans unseren Kaiser mn Hoch, das 
begeisterten Widerhall fand. Ter Parademarsch, an welchem 
sich sämtliche Wehren beteiligten, wurde mit militärischer 
Exaktheit und Eleganz ausgeführt. Drei Musikkapellen 
führten die Musik aus. In stattlichem Festzuge marschierte 
man sodann durch die reich beflaggten Straßen der Stadt 
zum Bürger-Schützenhofe, dessen Anlagen lich schnell mrl 
den in großen Scharen anrückenden Menschen füllten. Um 
4 Uhr riefen Horniegnale nnd die Sirene des elektrischen 
Feuermelders die Warendorser Wehr zu den UeBungenJ 
Dieselben legten Zeugnis ab von der guten, musterhaften 
Einschulung der Warendorier Wehr; die Führer Ueßen sicher 
und zielbemnßt ihre Kommandos ertönen. Allgen.eines 
Interesse erregte namentlich der Sturmangriff mit den 
Uebungen der Magirusleiter und den Rettungsarbeiten. 
Nach Beendigung der wohlgelunqeuen ltebuagen versammelte 
der Vorsitzende des Kreisverbandes, Herr Stadtbaumeister 
Beckmann, die Führer der einzelnen Wehren zu,ammen, 
um mit ihnen die Uebungen zu besprechen. Gegen V29 

Uhr erösfuete eine glanzvolle Polonäse den Festball. 

* Vorhalle. Tie Versammlung am 29. Juli wul.de 
vom Oberbranomeister Schulze eröffne" nnd geleitet. Tie 
Beiträge wurden vom Kassierer Kamerad W e u st e r erhoben. 
Unser Lberbrandmeister veklagt die schlechte Beteiligung an 
den Uevungen und bittet sämtliche Kameraden, wenn's eben 
möglich ist, doch stets zu den Uebungen zu er'chrinen. Hier- 
aus wurde von mehreren Kameraden oer Antrag gestellt, 
daß diejenigen Mitglieder, welche dreimal hintereinander 
ohne Entschuldigung nicht zur Uebung erscheinen, einmal 
schriftlich aufgesordert werden sollen, unb wenn sie auch 
dann nicht kommen, aus der Vereinsliir: zu streichen seien, 
der Antrag wurde nach kurzer Diskussion einstimmig an- 
genommen. Dasselbe soll gelten für die Oronungsmänner, 
welche nicht dreimal rm Jahr zu den Uebungen erscheinen' 
sie sollen auch eine schriftliche Aufforderung erholten und 
hierauf auch im Verem gestrichen werden. Nachdem noch 
mehrere Vereivsangelegenhetten erledigt waren, wur»e die 
Versammlung vom Vorsitzenden mit einem „Gut Schlauch' 
geschlossen. * * 

* 

* Schwerte. Ter Lberbrandmeister der frerw Feuer- 
wehr, Herr Schretuermeisier H. Tillmanu, wurde in- 
folge seiner vor kurzem erfolgten einstimmigen Wahl als 
Vorsitzender des Krers Feuerwehr-Verbandes des Landkreises 
Hörde durch den Königlichen Landrat Herrn vr. Luckhaus 
zum Kreisln audmeister des Landkreises H»örde ernannt. Tiefes 
wurde im Amtsblatt durch den Königlichen Landrat bekannt 
gemacht. 

25. Melkleiwurglşcher Feucrweyrmst 

am 5. und 6. August tn Wützow. 
* Bützow. Ter 25. Verbanostag des mecklenburgischen 

Feuerwehr-Verbandes wurde am 5. und 6. August hierselbsi 
abgehalten zugleich mir der Feier des 10 jährigen Bestehens 
der freiw. Feuerwehr zu Bützow. 

Bereits Samstag nachmittag traf eine ganze Anzahl 
auswärtiger Gälte hier ein, die auf dem Babnbos begrüßt 
wurden. Abends fand eine Vorversammlung rm Rathaus- 
saale statt. Herr Senator Thode Güstrow als Verbands- 
vorsitzender hieß die erschlenenen Telegierten willkommen 
Tie Prüfung der Jahresrechnungen wurde zwei Bützower 
Kameraden übertragen. Für Wahl der Ergänzung des Aus- 
schusses wurde von Ribmtz aus vorgeschlagen, mit den Bei- 
sitzern im Ausschuß zu wechseln, damit nacheinander die ver- 
schiedensten Wehren sich an der Verwaltung des Verbandes 
beteiligen könnten. Tiefer Vorschlag fand auch von andern 
Seiten Unterstützung, lieber etwa einzurichiende Führer- 
kurse svrach Herr H e r b st - Bützow. Ter Vorsitzende, Herr 
Senator T h 0 0 e - Güstrow, machte den Vorschlag, zur Aus 
bildung der Führer einen geeigneten Redner zu einem Vor- 
trag aus den nächsten Verbandstag zu engagieren, lieber 
eine eventuell ewzurimteude Vereinssterbekasse sprach in 
weiterem Verlaufe der Vorversammlung ebenfalls Herr Se 
nator Thode, doch wurde von anderer Seite vorerst die voll- 
ständige Turchführung der Unfallversicherung befürwortet. 1 

An die Vorversammlung schloß sich avends 8^/2 Uhr 
die Feier des 40jährigen Bestehens oer Büsowev Wehr 
durch einen Festkommers im Schützenyause. Tie 
Bützower Wehr ist am 27. November 187u gegründet. Ter 
Kommers war überaus gut betucht. Nach einigen etMeiten- 
den Musikstücken der städtischen Kaoelle eröffnete Herbst- 
Bützow den Kommers, worauf Herr Bürgermeister Paschen- 
Bützow die Reihe der Trinksprüche mer einem von der Fest- 
versammlung begeistert aufgenommenen Hoch auf Ihre Kgl. 
Hoheiten, die Großherzöge von Mecklenburg-Schwerin und 
-Strelitz, in die Wege leitete Einen Rückblick über di' Ent 
wiàng des festgebenden Vereins gab Herr Herbst-Bützow 
worauf Herr Seuator T ho 0 e - Güstrow mit einem Hoch 
auf Herrn Herbst und me Bützower Wehr antwortete. Herr 
B e v e r - Güstrow leerte sein Glas aus die feitgebende Stadt. 
Bei Gesang, Musik uno verschiedenen Vortragen verliefen 
die Stunden des fröhlichen Zusammenseins. 

Ter Sonntag wurde in der Frühe durch einen Weck- 
ruf eingeleitet. Nachdem die noch mvî den Frühzügen ein- 
treffenden Gäste auf dem Bahnhof in Empfang genommen 
and in die Stadt geführt worden waren, fanber morgens 
8V2 ll»r Schnlübungen der Bützower, der Güslrower 
und Sternberger Wehren am Steiqermrm der Bützower 
Wehr statt, dre, was Korrektheit und Interesse für die Sache 
betresst, dem zahlrevch an den Uebungen teilnehmenden 
Publikum den besten Beweis erbrachten. 

Um 10 Uhr fand die T e t e g i er t en-V ersa mm - 
l u n g im Rathaussaale statt. Anwesend waren oer gesamte 
Ausschuß des Verbandes und 69 Delegierte von 36 dem Ver- 
oandi angeschlossenen Wehren. Herr Senator Thode- 
Güstrow eröffnete die Versammlung und begrüßte oie^Er 
schieneneu, insbesondere auch den als Vertrete der Stadt 
Zützow dort anwesenden Bürgermeister Paschen, der 
seinerseits den Verhandlungen besten Erfolg wümchie. Ten 
Verhandlungen ist zu entnehmen, daß dir Verbandskasse eine 
Einnahme von 1015,65 M., eine Ausgabe von 852,05 M. 
hatte, der Kassenoestand beträgt 162,57 M., aus der Bank 
belegt sind 654,15 M. Bei der Wahl zur Ergänzung des 
Ausschusses, der bisher aus den Städten Bützow, Waren, 
Neubrandenvurg und Schwerin gewählt war, >. itfieten auf 
Bützow 52, Waren 34, Friedlaud 32, Schwerin llO^Stemmen. 
Es wurde demnächst für Neubrandenburg die Friedländer 

I Wehr in den Ausschuß gewählt. Tie gewählten Webren 
haben die Beisitzer zum geschäftsführenden Ausschuß zu 
stellen. Angenommen wurde ein Antrag der Rehnae Wehr, 
daß in Zukunft jedes am Feuerwehrtage teil, ehmendes Mit 
glied einen Festbeurag von 50 Pfg. an die festgebende Wehr 
zu zahlen hat. damit diese bezüglich der Kosten etwas gedeckt 
ist und damit auch den kleinen Wehren dre Möglichkett ge- 
geben wird, den Feuerweyrtag zu übernehmen Abgelehnt 
wurde jedoch der Antrag Rehna, den Vechaudstag alstähr- 
lich abzuhalten. Nach wie vo> wird demnächst arte zwei 
Jahre ein Feuerweyrtag itattstuden. Zur llebernayme 
des nächsten Bervandstages im Jahre 1913 hat sich Stern- 
berg uno Parchim gemeldet Gewählt wurde Parcknm. Ten 
Bericht über den Abschluß einer freiwilligen Unfall- 
Versicherung gab Herr Herbst-Bützow und befür- 
wortete, daß diesbezügliche Versicherungen durch den Ver- 
band abgeschlossen werden müssen,. damit dem Verbände 
die aus oen Versicherungen entsvringenoen Vorteile auch 
wirklich zuteil werden, lieber Haftpflichtversicherung soll auf 
dem nächsten Verbandstage verhandelt werden. — Einen 
weiteren Bericht über die vor-^nommenen Feuerwehr- 
Inspektionen gab zum Schluß Herr Herbst Bützow 
Referent hrelt die Abhalrung von Führerkurwn und die von 
ihm übernommenen Jnsvektionen sür durchaus notwendig 

. und schlug vor, zwecks Abhaltung eines allgemeinen Führer- 
lürsus Herrn Senator Stendal- Stade, den jnfüeneur 
für die Provinz Hannover, zu gewinnen. Tie Versammlung 
beschloß demgemäß; es soll der nächste Führerkursus Mrive 

. September d. I. in Güstrow abgehalten werden Alle dem 
Verbände angeschlossenen Wehren stnd zur Teilnahme ein- 
geladen. Mit einem Hoch auf den Verband wurde dann der 
Verbandstag geschlossen. 

Tie nicht am Vervandstage teilnehmenden. Mitglieder 
des Mecklenb Feuerwehr-Ver'oanoes hatten st h von 10 bis 
111/2 llbr zu einem Frühschoppen im Schützeuqarteu ver- 
einigt. Nach Schluß der Vervandstaaung, nachmittags 12' 3 
Uhr fand ein Manöver der Bützower Wehr am Kauf 
mann Ahronschen Speicher am Marktplatze statt. Wigk- 
uommen war, daß der Blitz bei Südwind im Hinteren 0 eile 
des Speichers gezündet halt. Auf oem Boden waren Ar- 
beiter uno Arbeiterinnen beschäftigt, welche gerettet werden 
m fiten. Mittels großer Leitern und Reitungssacks wurde 
die Rettung schnell durchgeführt; daß das Wasser bei der 
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zurzerr herrschenoen Hitze knapp war, dürfte nicht verwunoern, 
Ware aber gefährlich für die Bützower im Ernstfälle. Tem 
Manöver wohnte ein zahlreiches Publikum aus dem Markt- 
platze der. 

Um 2 Uhr versammelten sich die Teilnehmer am 
25. Mecklenb Feuerwehrtage zu einem Festessen im 
Schützenhause, an dem auch oas Ehrenpräsidium, sowie Mit 
glieder des Finanz-, des Preß-, des Vergnügungs , oes 
Ausscymückungs-, des Wohnungs-, des Empfangs- und des 
Fest-Ausschusses in großer Zahl reilnabmen. Tie Reihe der 
offiziellen Toaste eröffnere der Vervandsvorsitzenoe, Herr 
Senator T h o d e - Güstrow, mit einem Hoch auf die re- 
gierenden Fürsten beider Mecklenburg, in welches die Teil 
nehmer am Essen begeistert einstimmten. Herr Buchdruckerei- 
besitzer B e v e r - Güstrow toastere auf die Stadt Bützow, 
woraus Herr Bürgerrneister Paschen mir einem Hoch auf 
den Verbandsvorstand erwiderte. Herr Senator Thode- 
Güstrvw Nwihte fern Glas Herrn Her bst-Bützow und der 
Büyower Wehr, woraus Herr H e r b st - Bützow mit einen, 
Trrnksprucki auf die Gäste auittierre. Rach dem Festessen ord 
neren sich ore Wehren auf oem Marktplatze zu emem Festzug 
durch die Sradt nach dem Schützenhause. Derselbe boi erneu 
hübschen Anblick. Teilweise hatten die Wehren ihre eigene 
Musik, nach deren Weisen sie marschierten. Rach Ankunst 
der Wehren im Schützengarten entwickelte sich gar bald ein 
buntes Leben, ein Volksfest in des Wortes ganzer Bedeutung. 
Ten Beschluß des Haupttages bildeten Festbälle im Schützen- 
hause, Horel Kaiserhof, Forsthos und Sandkrug. 

Am Montag besichtigten die Teilnehmer am 25. Mecklen- 
ourgischen Feuerwehriage die Sehenswürdigkeiten der Stadl 
Ter Kirche, der Kunstmühle, der Schachtschen Okenfabrik, 
Papierfabrik von Gebruoer Bleeck, der Granitschleiserer von 
Ritzmann und Bero, der Siahlkawmer des Vorschußvereins 
usw. wurden Besticke unter sachverständiger Führung abge- 
stattet. Mit einem Ausflug nach der Vierburg mittels eines 
Motorbootes fand das Fest einen würdigen Abschluß. 

Aus anderen Feuerwehrkreyen. 

* Frankenthal (Pialz). Ten Feuerwehrleuten oer 3. Kpw- 
vagnie unserer städtischen Feuerwehr ist jetzt ein lang ge- 
hegter Wunsch in Erfüllung gegangen Schon seit längerer 
Zeit zeigte sich, daß ihre alte Leiter nicht mehr allen 
Anforderungen genügte, und deshalb beantragte vor kurzem 
die Löschdirektion beim Stadlrat die Bewilligung der 
nötigen Gelder für eine neue Leiter. Am Samstagabend 
nun stand die neue Feuerwehrleiter der 3. Kompagnie im 
Hof des Feuerwehrdepots und harrte der offiziellen Abnahme, 
Oie vor einem kleinen Kreis Geladener durch den Herrn 
Bezirksfeuerwehrinspektor Pollak und den Kommanoanten 
der städtischen Feuerwehr Karl Hamm stattfand. Tie 
Leiter, eine Magirus-Patentlerter, ist von den Vereinigten 
Feuerwehrgerätefabrikeu in Ulm an der Donau geliefert 
worden. Sie ist zweiräderig, 14 Meter hoch, mit Kugel- 
lagern in oen Rädern ausgestattei uno auch sonst mit den 
neuesten Vervollkommnungen versehen. Tie seitliche Nei- 
gungssähigkeit beträgt bis 10 Prozent oer Gesamtlänge. 
Zur Bedienung der Lener genügen drei Leute vollkommen. 
Ueber die Konstruktion und Ausführung svrechen sich die 
Beschauer allgemein lobend aus. 

19. Sächsischer Feuerwelmag. 

* Wurzen. Ter in Zwischenräumen von drei Jahren 
startfindende sächsische Feuerwehrtog wurde am 5., 6. und 
7. August zum 10. Male, uno zwar erstmalig in Wurzen 
abgehalten. Tie Stadt war prachtvoll geschmückt. Gegen 
3000 sächsische Feuerwehrleute hatten sich angemewet. ' on 
den Feuerwehrleuten wurden zirka 300 in der Jnsanierie- 
kaserne und 800 in Gasthäusern und Privatquartieren unter- 
gebracht. Von königl. Behörden waren vertreten das 
Ministerium des Innern, - die Landesbranoversicherungsan- 
stalt für das Königreich Sachsen, die Kreishauvtmannschasl 
Leipzig uno die Amtshauptmannschasten Grimma uno 
Lschatz 

Tie Reihe der Veranstaltungen eröffnete, wie wir oen 
„Bautz. Nachr." entnehmen, eine Sitzung des Landes- 
ausschusses oes Landesverbandes Sächsischer 
Feuerwehren im Hotel zur Post am Freilagnackmmag. 
Im Namen der Wurzener Festausschüsse uno der frciwrlligen 
Feuerwehr Wurzens empfingen Die Herren Branddirektor 
Mar Jacob und dessen Stellvertreter R. H ä n tz s ch e l 
die Mitglieder oes Landesausschusses. Herr Branddirektor 
Weigand -Chemnitz eröffnete die Ausschußsitzung mit be- 
begrüßenden Worten und geoachte in ehrenden und pietät- 

vollen Erinnerungen des kürzlich verstorbenen Sekretärs 
des Landesverbandes Herrn Pape m Chemnitz. Ter LandK- 
verbano beabsichtigt infolge der Vermehrung der Geschäfte 
einen voll zu beschäsugenoen Beamten als Nachfolger deck 
Verirorvenen anzustellen. Bcsonoere Anerkennung sand die 
tatkräftige Teilnahme des zweiten Verbandsvorsitzenden Herrn 
''-'ofesjor Ke ll erb a u er-Chemnitz an der Erledigung der 
.Veroanosgeschäfte. Ferner beschäst, ,te sich der Lanoesaus- 
schuß mit einem Gutachten in Feuerwehrauszercknungs- 
Angelegenheiten. Mit Freude wurde von einem Schreiben 
0es zum Branodirektor in Leipzig gewählten Herrn Brand- 
direktors I)r Reddemann in Posen Kenntnis genommen,, 
worin dieser ein lebhaftes Interesse am Landesverbände 
und am freiwilligen Feuerwehrwesen Sachsens bekundet. 
Tarnach erfolgte noch die Erledigung von Kassengeschäften. 
Tas Hauvtbesitztum des Lanvesverbandes ist seine König 
Albert-Feuerwehrstiftung zur Unterstützung armer 
Kameraoen. Tie Stiftung hat jetzt einen Kapital bestand von 
24 100 M. Tie Staatsunterstützung war jährlich 5000 M. 
und oie eigenen Verbandsbeiträge finden zum Nutzen 
der Hebung des sächsischen freiwilligen Feuerwehrwesens 
Verwendung Ten Beratungen folgte am Abend ein geselliges 
Beisammensein mit den Herren der Wurzener Ausschülse. 

Am Samstag begann vormittags lfß Uhr der 
Empfang der Festgäste am Bahnhof, die zum Teil mit 
klingendem Spiel nach dem „Schweizergarten" zogen, wo 
die Geschäftsstelle etabliert worden war und ein Fruhsckopven- 
konzert stattfand. Nachmittags r/z4 Uhr trat der sächsische 
Feuerwehrtag zu seinen Beratungen im Hotel Viktoria 
zusammen. Ter Tag war von 373 Abgeordneten beschickt 
In Anwesenheit einer Anzahl Ehrengäste wurde unter Vor- 
sitz des Branddirektors Weigand -Chemnitz in die Ver- 
handlungen eingetreten. Als Verireter der Brandver- 
ccherungskammer war Geh. Regierungsrat Wielisch, als 

Vertreter der Krershaupimannschast Leipzig Geh. Regiecungs- 
rat Raschle, als Vertreter der Amtshauptmannschasten 
Grimma und Lschatz Regierungsamlmann B avreul Her- 
Nitz e uno Regierungsrat Or. Barnewitz, als Vertreter 
der Stadl Wurzen Bürgermeister vr. Sêetzen anweseno. 
Nach den Begrüßungsansprachen erstattete Branddirektor 
W e i g a n d-Chemnitz den Geschäftsbericht über die 
Verwaltungsperiode 1008 1911. Ter Landesverband zählt 
jetzt 894 Wehren mit insgesami 47 800 Wehrleuten, d. i. 
gegen 1908 eine Zunahme von 13 Wehren mit 806 Mann. 
Tie Samariterausbildung hat in oen letzten Jahren ganz 
bedeutende Fortschritte gemacht, der Landesverbano zählt 
2713 Samariter. Seit dem Jahre 1906 wird dem Landes- 
ausschuß ein Betrag von 5000 M. fährlich zur Verfügung 
gestellt Aus der Landesbranoversicherungsanstalr wurden 
im Jahre 1910 zur Förderun.q des Freiwilligen Feuerlösch- 
wesens 594 000 M. gezahlt, währ.end die privaten Ver- 
sicherungsanstalten noch 400 000 M. zuschossen. Ter mit 
einem Kassenbestand von 4982,58 M. abschließende Rechen- 
schaftsbericht lag georuckt vor. Tie von oen Stände- 
kammern Lu Unterstützungszwecken s.ür im Tienste verun- 
glückie Wehrleute oder deren Hinterbliebenen seit 1901 be- 
willigten 50 000 M. vro Jahr betragenoen Mittel haben 
sich erneut als unzureicheno erwiesen, und so ist die Summe 
seit 1911 aus 60 000 M. erhöht worden Aus der König 
Albert-Stiftung wuroen in den letzten drei Jahren 2170 M., 
bis jetzt insgesamt 6000 M. an unverschuldet in Not ge- 
ratene Wehrleute gezahlt. 

Ein schon seit 6 Jahren den Feuerwehr'ag besckäf- 
tigenoer Anrrag, die jetzige große Zahl der Abgeord- 
neten etwas herabzusetzen, wurde erneut vom Landes- 
ausschusie eingebrachl und entfesselte eine lange, zum Teil 
erregte Aussprache. Der Antrag, wonach der eni'P rech ende 
Absatz der Satzungen folgende Fassung erhält: 8 5 „Stimm- 
berechtigt sind Tie Mitglieder des Landesausschusses und 
die Abgeoroneien der Bezirks- und Kreisverbänoe nach 
Maßgabe von je einem Abgeordneren auf 200 Verbands- 
mitgneder. Ein über die Halste hinausgehenoer Bruchteil 
zählt für voll. Tie Wahl der Abgeordneten der Feuerwehren 
hat durch die Hauvtmanns- ooer Abgeordnetenversamm - 
lungen oer einzelnen Verbänoe zu erfolgen," sano schließlich 
die erforverliche Zweidrittelmehrheit uno somil Annahme. 
Kreisverlreter Reiche -Bautzen schlägt vor, den nächsten 
sächsischen Feuerwehrtag in Bautzen abzuhalten. Diesem 
Wunsche wird einstimmig entsprocken. 

In den Abendstunoen fanden im „Schweizergarten" 
und cm „Hotel Viktoriu" zwei große Begrüßungs- 
kommerse stall, die sick eines Riesenbesuches zu nrireuen 
hatten. In beiden Veranstaltungen wurden die Festgäfre 
durch Vertreter der Stadt Wurzen und der hiesigen Wehr 
begrüßt. Tie beiden Turnvereine, der Mcinnergesangvernn, 
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die Staotkapelle u. die Regimentsmusik des 179. Jnfanierie- 
regiments formten jür abwechslungsreiche Unterhaltung. 

Bere'ts von 6 Uhr an am Sonntag begann der Zuzug 
weiterer Feuerwehrqäste. Um 10 Uhr begannen in der 
Kaserne des 170. Infanterieregiments Schulübungen 
der freiwilligen Feuerwehr Wurzen, denen sich Steiger- 
Übungen der fr-naulligen Feuerwehr Oschatz und Spritzen- 
uno Hakenleiterübungen oec ireiwilligen Feuerwehr Chem- 
nitz anschlossen. Ter Landesausschuß wohnie diesen Hebungen 
bei. Gegen %12 Uhr rückte die sreiwrltige Feuerwehr 
Wurzen erneur zu einer Angriffsübung auf einen am 
Könneritzplatz gelegenen größeren Gebäudekomvlex an. Tie 
ckebung ging stott vonstatren. Kurz nach 12 Uhr vereinigten 
sich die Mitglieder des Landesausschusses mit den geladenen 
Ehrengästen im Hotel Pippig zu einem Festmahle. Da- 
nach wurde zum F e st z u g angerreten. Die einzelnen Wehren 
waren bereits am Könneritzplatz ausmarschiert, von wo aus 
sich vünktlich um 4 Uhr der in Seck-wrreihen marschierende 
Zug in Bewegung setzte Auf dem Marktplatze erfolgte ein 
parademäßiger Vorbeimarsch; am Badergraben löste sich dann 
der imposanie Zug auf. Am Abend fanden auf vier Sälen 
Festbälle und außerdem in den größeren Gartenrestaurants 
Konzerte stati 

Montag vormittag fanden aus dem Turnpla" des Turn- 
vereins eine Reihe seuerlö sch technischer Vorträge 
mit praktischen Vorführungen statt. Branornspekior H e r r- 
mann-Dresden behandelt das Thema: Die versckiedenen 
Tachdeckungsarten auf Grund des allgemeinen Baugesetzes 
für das Königreich Sachsen, sowie vom feuerpolizeilichen und 
feuerlöschtechnischen Standpunkte aus; Oberturnlehrer 
Sch lim P e r t-Leisnig sprach über „Waiobrände und frei- 
willige Feuerwehren" und Pros. . K e l l e r h a u r-Chemnitz 
über „Rundlausspritzen und mechanischen Betrieb derselben . 

Worin bestellt ver Wert einer Abprotzspritze. 

Tie Abprotzspritze, deren Ursvrung wohl in Frankreich 
zu suchen ist und wo sie unter dem Namen P o m p i e r - 

spritze eine enorme Verbreitung gefunden, genießt auch 
in Deutschland das wohlverdiente Ansehen, wenn auch ander- 
seirs nicht zu leugnen ist, daß die vierrädrige Spritze werr 
mehr im Gebrauch und die Abprotzspritze im Vergleich hier- 
zu nur selttner vertreten ist. 

Nichtsdestoweniger besitzt die Abprotzspritze der vier- 
rädrigen gegenüber nicht zu unrersckätzende Vorteile, die 
einerseits darin bestehen, daß dieselbe bedeutend leichter fahr- 
bar ist, ferner man mit der Abproyspritze, abgeprotzt als 
«chlitten benutzt, an manche Wasserbezugsquelle hingelangen 
kann, wohin man mit einer vierrädrigen Spritze nicht hin- 
kommen würde, und endlich auch man an Saugriefe so viel 
profitiert, als der Saugkanal abgeprotzt näher zur Erde 
zu liegen kommt. Endlich auch ist noch zu berücksichtige, 
daß die Pumpmannschaften an einer Abprotzspritze bedeutend 
günstiger arbeiten und demaemäß die Leistung der Spritze 
erne bedeutend bessere ist. 

Zu der ersten Ausführung ist zu bemerken, daß tatsäch- 
lich häufig der Fall einrritt, oaß Brunnen im Innern von 
Höfen liegen oder aber Bäche an Abhängen und Böschungen 
boroe'sliefien, wohin ein Fahren, wegen zu enger Torwege 
oder wegen zu steiler Hänge, unmöglich ist, aber eine Abprotz- 
spritze abgeprotzt leicht yingeschleppt werden kann. 

Grunobedingung hierfür ist aber, daß auch die Abprotz- 
spritze, wie auch der Name besagi, abgevrotzt werden kann. 

Baut man dieselbe Spritze so, daß nur die Axe nach 
inten verschiebbar ist und in dieser Stellung gepumpi wird, 
o ist sie eben eine zweirädrige Spritze, die wohl die Leichtig- 

keit des Fahrens aufweist, deren Hauptwerk aber verloren 
geht. 

Will man nun dazu übergehen, das Gerät so zu bauen, 
daß sie sowohl abqeprotzt als auch auf den Rädern stehend 
benutzt werden kann, so wird der hiernvt verbundene Me- 
chanismus kompliziert und es tritt ferner der nicht zu unter- 
schätzende Nachteil auf, daß dann die Balancierftekkung ■— 
höchster und niedrigster Angriffspunkt - nur in einem Falle 
günstig und richtig stehen kann; im anderen Falle aber falsch 
und ungünstig ist. 

Vorstehend abgebildete Abprotzsvritze, die s. Z. von der 
rühmlickst bekannten Firma Jos. Beduwe, Aachen, 
für das Königl. Schloß Hohenzollern geliefert wurde und 
deshalb Modell Hohenzollern genannt wurde, zeigt eine 
Spritze besstr uno eleganiester Konstruktion und gaben nur 
die großen Vorzüge des Modells, die es ermöglichten, an 
ein im Souterrain gelegenes Bassin heranzukommen, den 
Ausschlag zur Anschaffung, indļm es weder möglich gewesen 
wäre, mit einer vierrädr'gen Svritze dorthin zu gelangen 
und ebensowenig mit einer zweirädrigen, die nicht abprotzbar 
gewesen wäre. 

Abprotzspritze der Firma Jos. Beduwe, Aachen, Modell „Hohenzollern". 
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SthMaàe 

aus Hanf und Flachs, roh und gummiert 
liefert in hervorragender ;Qualität und vorzüglicher Ausführung 

zu billigsten Preisen 

1676 Meenanisene HanfseniaueMepei 

Hans Meiswinkel, Essen-Rum- 
Gesellschaft mit beschränkter Haftung 

Lieferant der kaiserl. Marine und der Staatsbahn. 

3HE Eil 

C. Thora, Elberfeld 
Spezial-Geschäft in Feuerwehr-Artikeln 

empfiehlt in solider und sauberer Ausführung 
sämtliche Personalausrüstungen, besonders 
Helme in jeder Ausführung, Gurte und Beil- 
taschen, Beile, Leinen, Karabinerhaken, 
Laternen, Fackeln, Hakenleitern, Schiebe- 
leiteru, Dachleitern, Schlanclihaspel und 
Gerätewagen in verschiedenster Ausführung, 

Bauehßchutz- und Bettungsgeräte. 

Harnleitern mit hohlem Haken aus Mannesmann-Stahlrohr 
ungemein leichtes Gewicht. 

Ausrüstungen für Sanitäts-Kolonnen. 
 Man verlange Preislisten.  um 

Sämtliche Feuevlösch - Artikel 

sa 
© 
es 

ft tc 
-- 
© 
© 
ft 
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1688 Jos. Beduwe, Aachen. 

4«* Schlauch-««« 
Reparatur - Mittel 

Ohne Zigtin, 

„OriginalZiglin* 
ist das Beste. 

Schlauch - Fabrik Aloen Ziegler 
Giengen a. kreuz. igm 

AUG H 0 N I G ü.<n.t>.H. 
KÖLN - NIPPES 

Feuerlöschgeräte-Armaturen-Fabrik. 
QeschaflS Stundung 183?. 

3BE 3 
■ Handfeuenoscnei 

Carl Henkel, Bielefeld 

Fabrik sämtlicher Ausrüstungen für Feuerwehren 
— Uniformfabrik Uederwarenfabrik  

Bedeutendste Firma für Personal - Ausrüstungen 
empfiehlt sich zur Lieferung sämtlicher ein- 

^ ' schlägigen Artikel bei Nen-Einrichtung 
oder Neu-Uniformierung etc. den neuesten 

Vorschriften entsprechend. 
=— Brandmeister-Uniformen ■ 
Tuch-Uniformen = Arbeits-Uniformen 

Helme, Gurte, Beile, Laternen, 
Rettungsgeräte, Schläuche etc. 

Sämtliche Ausrüstungen für 
je*! Sanitätskolonnen 
Litewken, Mützen, Armbinden, Abzeichen, Unfall* 
Meldeschilder, Trag* und Fahrbahren, Verband- 

kasten, Verbandtaschen. 
Muster und Preislisten zu Diensten. 

„Frankenruf“ 

(gesetzl. geschützt) 
ft n 

12 Liter Inhalt. 
Füllung ohne Kosten M. 7.50 franko. 

Wiederverkäufern Rabatt. 

Hermann Franken 
Gelsenkirchen 2. 

Reserviert für die Firma 

Poensgen, Sensibler & Ce. 
G. m. b. H., Gemünd (Eifel) 

Feuerwehrgerätefabrik 
Leiterbau etc. 
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Aus letzter Zeit. 

Im Jahre IOll wurden mit Minimax 

im April 435 

im Mai 451 

im Juni 532 

1670 

zusammen 1418 

Brände im 

Entstehen gelöscht. 

Durchschnittlich wurden also täglich 

mehr als 15 Schadenfeuer durch Minimax gelöscht. 

Miiwnax- 

Apparate-Bau-Gesellschaft 

Köln a. Rhein 

Händelstr. 55. 
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